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Geg~nwärtiger Stand und Perspektive für den Bau 
und die. Einrichtung von Legehennenställen Architekt BOA G. KU N K • 

In der' Legehennenhaltung bemüht man sich neben der Züch­
tung hochproduktiver Legerassen, einer Steigerung der Lege­
leistung sowie der genügenden Bereitstellung und Qualitäts­
verbesserung industriell hergestellter Fertigfuttermischungen 
auch um die ständige Vervollkommnung der Arbeitsverfahren 
und den Bau zweckmäßiger Ställe. Anhand einiger charak­
teristischer Beispiele des In- und Auslandes soll versucht 
werd en, die allgemeine Tendenz für die Technologie und den 
Bau von Legehcnn ellställen darzustellen. 

Die Frage nach der zweckmäßigsten Haltungsform der Lege­
hennen, Bodenintensiv- oder Käfighaltung, hat sich vor allem 
aus ökonomischen Gründen zugunsten der Bodenintensivhal­
tung entschieden, obwohl z. B. in den USA, England und 
teilweise auch in deI' CSSR neue Großbetriebe vereinzelt als 
Käfighaltungen eingerichtet wurden. Die Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten in der DDR konzentrieren sich auf 
eine weitere Verbesserung der Bodenintensivhaltung, wobei 
Fütterung, Inn eneinrichtung, Mechanisie"ung und stallkli­
·matische Untersuchungen im Vordergrund stehen. 

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß bei der Bodenintensiv­
haltung auch besonders bei erhöhter Besatzdichte angestrebt 
wird, die Tiefstreufläche durch Vergrößerung des Kotkastens 
mebr und mehr einzuschränken bzw. die' Tiefstreu ganz 
durch Roste zu ersetzen. Dadurch soll in Verbindung mit 

• VEß Typenprojektierung bei der Deutschen Bauakadem ie, HA Bauten 
der Landwirtschaft (Leiter: Prof. Dr.-lng. T. LAMMERT) 

Bild 1. Stallraumproßle von Legehennenswllen in einigen Länoern. 

f:iner täglichen mechanischen Räumung des Kotkastens vor 
allem (,ine Verbesserung der stallklimatischen Verhältnisse 
erreicht werden. Weitere, sehr ,wesentliche Gründe sind a.ber, 
daß vor allem in Großbetrieben Beschaffung und Transport 
großer Mengen geeigneter Tiefstreumaterialien immer proble­
ma tischer werden und die Tiefs treupflege in den Ställen zu 
arbeitsaufwendig ist. Deshalb soll der l(otkasten in Legehen­
nenställen mit Tiefs treu etwa 50 bis 60 % der gesamten Stall­
grundfläche betragen, wobei keine Sitzstangen althergebrach­
ter Art, sondern Latten- oder Metallroste als Ahdeelmng vor­

gesehen werden. Dieses Prinzip wurde durch den NEATA­
Stall (USA) in Verbindung mit einer größeren Besatzdichte 
in Quadratmeter Stallbodenfläche bekannt. Die Roste beste-. 
hen hiex aus hochkant gestellten Latten von 13 X 38 mm 
mit Zwischenräumen von 38 mm. 

Ein weiteres, wesentliches Grundprinzip bei der Einrichtung 
"on Legehennenställen ist die Anordnung von Fullcrgebern, 
Tränken und Nestern auf oder über dem Kotkasten. Dadurch 
werden die Hennen gezwungen, zur Futter- und Wasserauf­
nahme sowie zum Eierablegen auf den Kotkasten zu fliegen. 
Somit wird ein weitaus größerer Teil des Kotes im Kotkasten 
abgesetzt und verhindert die übermäßige Durchfeuchtung der 
Tiefstreu ; schafft aber auch gleichzeitig die Begründung für 
den rationellen Einsatz einer mechanischen Entmistungs­
anlage im Kotkasten. 

Die Haltung von Legehennon auf Ldttenrosten ist u. a. auch 
dureIl den Kits~n-Stail (USA) bekannt geworden (Bild 1). 

a Ketten(ulteruutomat, b TTöge, c Tränke, d Nester, c Nester mit Eil:l'sammclb::lilci. f IIängehahn rnl' Eiel'transport, 
g KOlkasten mit Lattenrosten, h Kotkasten mit Sitzswngen, i AJ"beitsgang. J, Tiefstl'cu 
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Uild 2. Hallung der Legehe nnen (lUr einem wUenrostrußbod~n in der 
LPG Ahrensfeld e bei Bedin. Foto : KLlNK 

Hier werd('n 6 Tiere/m2 Stalloberfläche geha lte n. In der DDR 
wurde in der LPG Ahrensfeld e bei Berlin ei n Altbau mit 
Lauenrostfuf3hodcn versehen (Bild 2). Unter den Rosten sol­
len Schleppsclwufeln den Kot a usbringen.' Schwierigkeiten 
bereitete hier beso nJers die Säuberung J('r Lattenroste von 
festgese tztem Ko t. Offensichtlich ist, daß Metallroste leichter 
sauber zu halten sind als Lattenroste aus Holz. Bei Lauen­
rostfußböden mi",ssclI mechanische Rcinigungseinrichtungeu 
vorhand en se in. Verglei che nd e Untersuchungen zwiscl1en der 
Haltung auf R os ten und Tiefstreu unter Berücksichtigung 
unterschiedli cher Uesa tzdiehten werden in dem für dieses 
Jahr gl'planten Yersilchsbau im Institut für Geflügelwirt­
schaft in :\Jerbitz dUt·chgcfidlt·t. Die Versuche werden darüb,'r 
Aufschluß gebell, ob d ie in anderen Ländern bei der Rost­
hai tuug teil "'cise heobachtete nega ti ve Beeinflussung wicll­
tiger Leis tungsfaktol'e ll der Legehennen überwunden werden 
kann. Erst da nach wirJ diese Haltungsform in das Typen­
hauprogramm ii\)ernom1l1en. 

Neue Entwicklungen vün Lcgehenn enstii llen in der DDH und 
im Ausland vel"Zichten auf einen Laufgang, wie auch aus den 
Stallraulllprofilen (Bi ld 1) zu ersehen ist. Durch das Eier­
samm elband entfillit die Eierabnuhme von H and. Der Gang 
kann dem Stall somit ;) Is unmittelbare Nutzflüche zugeschla­
gen " ·erden. 

Die Höhe der T3esatzdicl,te ist in ersler Linie \" on (kn KIimati­
sierungseinrichtungct1 abhü,lgig. Der schI' hoh e Tierbesatz 
\" on iO H ennen1m2 SLalibodellfläche ist 1n dem "Sonnenener­
gi e-HühnerhulIs" der Pennsylvania-UniversiJiit in d en USA 
verwirklicht word ell. Eillc Zwangslüftung mit einer minima­
len' Leis t~ng für den 'Winter von 3,36 m3/ h Henne und ein er 
maxim <J len Leistung von 9,lm3/h Henne für den Sommer ill 
Verbindung mit einer ulILoma ti schen Steuerung ermöglichen 
diesen hohen TicrbesaLz. In der Mehrzahl der Fälle ist aber 
bei VOl'hand ensein von Klimaüsier ungseinrichtungen mit ver­
tretbarem teclmi scllen Aufwand eine Belegung von 5 bis 6 

Bild 3. Mehrgeschoss ige Broil cru nloge im Bau (CSSR). Foto: CSSR 

lieft I . Juli 19G!' 

Hennen/m2 Stallbodenfläche üblicl1. In der DDR wird für 
neu zu entwickelnd e Projekte auf 7 H enlt en/ m 2 Stall boden­
Oächo orientiert. 

* 
In baulich er IIinsicht inl ercssic"1 auch die Fmg .. , oh Lege­
hennen!;lälle a ls. Flach- oder Grschol3/wlt .enichte t \Verden sol­
len. i\Iehrgcschossige SLülle großen Ausmaßes mit Kapazitii­
Len bis zu 40000 Tie ren und m ehr sind hauptsächlich vor 
25 bis 30 .Tuhl·cn in den USA gebuut worden. :\feuere Berichte 
besagen, daß in den le tzten Jahren in den USA kaun) neue 
Geschoßbau ten c'Ticiltet wurden, da die Kosten zu hoch sind. 
A 1IS de'· CSSR 1st ('i ne mehrf(eschossigc S tnllnnlage für 
1,1,8000 Broiler bekannt (Bild 3). In der DDR wird der B'lll 
ll1ehrgeschossig('l" LegehenneltStiille VOr allem dann zu el"wii­
gen sein, \\"('n11 in unmittelbarer Umgebung der Großstädte 
zllr Frischeierversorgu ng Anlagen mit m ehreren zehntauspnd 
Plä tzen entstehen. Die Zusamm('nfassung der Bestände in 
diesen spezialisierten Betrieben, als eine Voraussetzung der 
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Bild 1,. Fenstedose r I(ompoktuoll für 50000 Legehennen (CSSR) . a 51011 
mit Tiefstl'eu und Kotkasten 1 Kapazität 5000 Tiere, b Stall mit 
La.ttenrosten, Kapazität 5000 Tiere, c Anuau (Gcrä leJager, 
Aureuthaltsraum. \VC, Sclu\]traum, Eiersortier- und Packraum, 
Kistenlager), d Turmsi lo für FLItter, I l.egenestcl' mit Eiersam­
melband. g Maschinenhaus für Klimaall lage 

industriell en Prodllktion in der La ndwirtschaft, wit'd den Bau 
mehrgeschossiglJr Ställe auch wcgen der Kon zentra tion des 
gesamten Arbcitsublnufes in der Anlage erford erliclt macl,en. 
Durch d€ll St"ndort dieser Großanl agen in Stadtnähe I,ön­
lien außerdem Baube tri ebe herangezogen werden, die durcl1 
ihre teehni scllC Atlsrii stung in der Lage sind , derartige Indu­
striebauten zu errichten. Die IIiitlfigkeit dieser Grüßanlagen 
entscheide t dnriiber, ob si e in, dns Typcnbauprogrnmm auf­
gcuolnnlen w01·dell. 

Fiir die landwirtscha ftlichen Betriebe in der DDR, in denen 
Kapazitüten von etwa 3000 bis 5000 Legehennen in Betracllt 
komm en und für zwischengenossenschaftliche Anlagen wer­
den vornehmlich Flacl1bauten mit einer Spannweite von 
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12 m und die in det· Entwicklung befindlichen' großflächigeJt 
Bauten mit Spannweiten bis zu 24 m als Typenprojel<te in 
industrieller Bauweise (Masteubau) allgewendet. Für das 
Gebäud" mit 12 m Spannweite sind gegenwärtig zwei Aus­
bauvarianten ' vorhanden (ßi ld 1). Dieses Gebäudc wuo'c!" al, 
Mehrzweckgebäude entwickelt und kaHn nach cntsprC('hendem 
Ausbau auch für Küken, ßroiler, Kühe und i\Iastsdl\\'cinc gc· 
nutzt werden. 

Die Schaffung von Meh rzwt'ckbauweJ'k.'n für dic Landwirt­
schaft entspricht auch der intcrnationalen Entwicklung. l\'fehr­
zweckgebäude sind auelt in der UdSSn. u'nd der CSSfI. ent­
wickelt worden. Auch im wcstlichen Ausland wcrden firmen­
gebundene l'dehrzweckgebäud e für unterschiedliche Nutzungs­
richtungen als Montageko nstruktionen angeboten. Die um­
schließenden Konst.ruktionen bestehen hier in der Regel aus 
feichten,großformHtigc/l Elementen wic z. D. Verhundplntten 
mit mincralischen DiimJ1lstoffen uud beidseitiger Deplanlmng 
aus Holz, Aluminium odcr Asbestbeton. Stützenlose Ställe 
überwiegcn, wobci z. ß. durch leichte Stahlkonstruktionen 
Spannweiten übcr 14 m überbrückt w('rden. 

In der CSSR wurde ein fellslerlosel' Kompaktbau für dic Lege­
hennenhaltung en twickelt (Bi ld lj). In eincm Gebäudekom­
plex von 60 X 120 m werden 50000 Legehennen gehalten. 
Der Kompaktbau ist in 10 in sich abgeschlossene Stallcinhei­
ten aufgegliedert, wobei die Tiere in einem Gebäudeteil auf 
Tiefstreu mit cinem mittig gelegenon Kotkasten und in dem 
a'nderen Teil auf Rosten gehalten wcrden. Zwischen beiden 
Gebäudeteilen liegt cin Mitteltrakt, in dem sich Nebenräume 
wie z. B. das Maschinenhaus für die Klimaanlage befinden, 
Möglicllkeiten für die Anwendung des Kompaktbaues in Jel' 
Landwirtsclwft der DDR werdcn Ut dcn nächsten Jahren 
untersucht. Hier entscheidet vor allem die Stellungnahmc dcr 
Veterinärhygiene über die Zweckmäßigkeit derartiger Bautctl. 

* 7/l1r Mechanisierung der Futter'verteilung haben sich Kclten­
futterautomaten bcsten~ bcwiihrt (ß iIJ 5). 'Während in d.,t, 
DDR der Kettenstrang hi sher nur einphasig geführt wit'd, ist 
in anderen Ländern bereits ei ne mehrphasige Anordnung dcr 
Stränge üblich (Bild 6). Von Big Dutchman wUt'de darüber 
hinaus cine Futtcrkette entwickelt, die unter 20° und 45° 
Neigung sowie auch senkrecht fördern l<nnn (Bild 7). In der 
Art des Daukastcnsyst('ms kÖtln en diese Kettenfutterauto­
maten je nach StalJ[orm und Abmessutlgcll allS einer Vielzahl 
von Einzelhei tcn zu funktionsfähigen Anlagen zusammeng'~­
setzt werden. 

Mehretagige Kettenfutlcrau tomaten gewintlen in den USA 
lmd England in zunehmendem Maße an Bedeutung. Dabei 
wird die eventuelle Verschmulzung des Gefieders der in den 
unteren 'Reihen sitzenden H ennen in Kauf genommen, weil 
die Hühnerfedern keincn besonderen 'Wert haben. In der 
DDR sollen sO\\lohl, mehrphasige als auch mehretagige Ketten­
futterautomaten entwickelt werden . 

Ein· neues [o'nttcrverteilungssystem wurde von Funki (Dän,> 
mark) gebaut. Das Futte)' wird 11ier durch cin Rohr, das 
unter der Decke angcbracht is t, übcr Abzweigungen in Fut­
terpfannen gefüllt (Bild 8). Dcn Transport des ' Futters im 
Hauptrohr bewirkt eine Kettc, Die Futterpfannen können 
unter dem Hauptt'ohr in ei n, zwei oder drei Reihen aufge­
hängt werdelI. 

Ein ähnliches Prinzip ist aus der CSSR bel<annt. Utlter einem 
Verteilerrohr, in dem das Futter mit einer Sclmecke transpor­
tiert wird, sind in besi.immten Abständen Bleehzylinder an­
geordnet, die die Funktion eil~cs Futterautomaten haben. 

Für die Futterb e'Vorl'atung wcrden allgemein unmittelbar am 
Stall Hochsilos aufgestellt, in denen das Futter je nach Größe , 
des Silos 8 bis 12 Tage lagert (Bild 9). Die Fcrtigfutter­
mischungen werden mit Tankwagen angefahren und in die 
Behälter gefüllt. Die Bcschickung des kleineren Futterbehäl­
ters am Kettenfutterautoma ten erfolgt bei Legomehl mit 
Schnecken und hei Pellets pneumatisch, 
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Ilild 5. pullcrbchältcl' eines l<cttcnrullCl'a utomalc n (DUR). 
FOlo, EXNEI1 

Dild 6. ~[chl'pha~igel' KettenrullernulOmat der Firma Big Dulchman 
und e inige hWgli~lkeit.cn der Sll'angWhrung (\Vesldeuischl.und). 
(I Futlc .. be hältcr mit AnLricbs,)3tz rü .. Ketlcnfttltcl'UUlOTlUlt 

a 
/ 

Bild 7. System eines senkrechl fördernden Fulleraulomalen (Big Duld., 
man - \Vestdeu t .. chland), a Kettenstl'ung, b Futterbchälter 

Bild 8, Futterverteilungssystem Funki (Däne mark). a Futtermaschine. 
b eingeboute:r Futterbehälter, c Transportrohr zu den Futter­
pfannen, d FuUel'pranne mit Anschlußroh1'; Futterpfannen . 
e einreihig. f 1.weireihig .. ~ dreireihig 

Agnlrtel'hni!i . 1'1. Jg. 



Für die Eierabnoillne gewinnt das Eiersammelband mehr und 
mehr an Bedeutung, weil dnmit vor allem bei größeren Be­
ständen der Hauptanteil der Handarbeit wesentlich verringert 
werden kann. Behindert wird die nllseitige Einfiihrung teil­
weise noch durch die relativ hohen Kosten einer derartigen 
Anlage und die wl'hältnismäßig große A~z"hl \'erlegter Eier 
bei nnzweckm5ßiger Nestausbildlmg. Das in der DDR zu 
Versuchszwecken !'ntwickelte Eiersammelband soll nach 
Behebung einiger Mängel im Jnhre 1965 als Serie gebaut 
werden. Besonders in den USA werden jedoch fü r die Eier­
abnahme von Hand sogenannte "Eiergond eln" eingesetz t, cjie 
Ideineren Hängebahncn entsprechen. 
Zur Entmistung von Kotkästen und LaLtenrOSl~tällen hat sich 
das tägliche Ausbringen dcs Kotes durchgesetzt, wobei 
Schleppschaufeln oder diesem 'prinzip gleichkommende 
Systeme Anwendung findcn. 
Die besondere Bedeutung des Stal/klimas bei der intensiven 
Legehennenhaltung ist hinreichend bekannt. Mit der zuneJ1-
menden Erhöhung der Besatzdithte je Quadratmeter Stall­
bodenfliiche hat sich die Klimntisierung durch Zwangslüf­
tungseinrichtungen weitgehend eingeführt. In Gebieten, die 
der Klimnlage der DDR entsprechen , werden die Ställe mei­
stens während der Wintelmonate durch Luftheizungsanlagen 
erwärmt. Insgesamt ist jedoch fes tzllS tellen, daß die Vielzahl 
der im Ausland angewendeten Zwangslüftungssysteme kein 
Urteil darüber zuläßt, welchem Prinzip der Vorzug zu geben 
ist. Eindeutig ist jedoch, daß die Uberdrucksysteme-in Ver­
bindung mit dei' zusätzlichen Erwärmung des Stall.-aumes 
während des 'Winters, d. h ., das Zuführen von Frischluft, 
mehr angewendet werden als Un terdrucksysteme (absaugen 
der Luft). 
In der DDR sind Inr die Projektierung von Lüftungssyste­
mel)t' in Legehennenställen wenig Erfahrungen vorhanden. 
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten bei der Planung von Luft­
heizungsanlagen bestehen vor all em darin, daß die Gerätt) 
und Anlagenteile in der Konstruktion, Funktion und Lei­
stung nicht immer den speziellen Bedingungen in der Land­
wirtschaft entsprechen, weil sie ursprünglich für andere 
Volkswirtschaftszweige en twickelt wurden. Die Ubernahme 
dieser Systeme führt naturgemäß zu den erwähnten Schwie­
rigkeiten. Für_die Landwirtschaft fehlen standardisierte, kom­
plexe Zwangslüftungssysteme, die auf Grund der unterschied­
lichen Aufgaben in den einzelnen Stallkategorien in Varian­
ten nach dem Baukastensystem zusammengesetzt werden 

Obering. E. GABLER, KDT 

1. Zehn Jahre VEB Elfa Eisterwerda 
Das Elfa-Werk hat in den 10 Jahren seines Bestehens ei nen 
entscheidenden Beitrag zur Entwicklung, Konstruktion und 
Produktion moderner Techni'k für die Milchgewinnung gelei~­
tet. Der beste Beweis hierrür ist, daß bei den im RGW bis­
her durchgeführten internationalen Vergleichsprüfungen 
"Kannenmclkanlagen" und "Fahrbare Melkanlagen" die Elfa­
Erzeugnisse am besten abschnitten . 
Die Produktion des Elfa-Werkes hut wirtschaftliche Bedeu­
tung nicht I1ur für die Mechanisierung unserer Landwirt­
scha ft, sondern auch für den Export. 
Analog zur Produktionsstei~rung jn unserem \\lerk wurden 
auch die Produktionsverfahren weiter entwickelt. Von der 
handwerklichen Fertigung gingen wir zur Se rien- , Nest- und 
Fließbandfertigung sowie schließl ich zu halbautomatischen 
Produktionsverfahren über. Die Erzeugnis-Kontrolle erfolgt 
durch moderne Meßmethoden bis zur An wendung von elek­
tronischen PI'üf ""rfa hren. 
Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit auf diesem Gebiet 
kann infolge der Verbindung zwischen abs trak tcr Technik 
und lebendem Organismus viele interessante Aufgaben bi.)­
ten, Die Füll e des Stoff('s gestattet hi er aber- nur ei nige Bei­
spiele. 

Hert 7 - Juli 196ft 

Bild 9. Mechanisierung e ines Legehennenstalles nach Vorschlägen vQn 
Big Dutchman (Westdeutsch land). a FU ltel'kettcnau tomat, 
b Hochsilo für Futtcrbevorrntung, c hängende Tl'ünken , d Lege· 
nester mit Eiersammelband, e Eicl'sammcl~ und SortiCrLisch mit 
EierclevalOf , I Kotkasten mit Lattenl'osten, g rnccllaniscllc Ent­
mislungsanlagen 

können. Die bereits ei ngelei tete Forschungstätigkeit wird sich 
in den kommenden Jahren verstärkt mit der Lösung dieser 
Aufgabe zu befassen haben. 

Zusammenfassung 
Die Technologie und der Bau von Legehenne nställen wird gegenwärtig 
von folgender Grundrichtung bestimmt: 
1. Bodenintcnslvhaltung auC TieCstreu mit vergrößertem Kotkosten, der 

etwa 50 bis 60 % der gesamten SlaUltäche einnimmt oder a uf Rost­
böden, KOlkastenabdeckung mit La tten; 

2. Anordnung von Fuuergebern, Tränke n und Ncstcl'n .auf oder übel" 
dem Kotkasten ;-

3, Besa tzdichte 5 bis 7 Hennen/rn' Stallboden ltäche bei I'orhandensein 
von Klimatisierungseinriclltungen; 

'I. Eier- und GefJügeHleischversorgungszentren (spezialisierte Betriebe) 
in der Nähe , der Qroßstiidte ats Geschoßbauten, Ställe in der Land­
wirtschaft als Flachbauten mit Mehrzwecknutzung, Spannweiten 
12 bis 21, m; 

5. Futtervertei lung mit Ketlcl\rutlel"automalen in mehrphasiger und 
mchretagiger Anordnung ; 

6_ Fulterbevorratung für 8 bis 12 Tage am Stall in Ho<l'5i I05_ 
7. Eiereinsammeln mit Eiersammelband . "-

B. Entmistung von Kotküsten und Rostställen mit ScJl lcppsrha uCcln 
oder ähn li chen Geräten i 

0. LüCtungssystcme mit tJberdrucklü ftung in Verbindung mit zusäu-
Heher Erwärmung der Zuluft im " 'intcl". A 5650 

Entwicklung und Produktion 
. von Geräten für die Milchgewinnung 

2. Euterviertelmelkmaschine 
Die von GABLER und PARNACK entwickelte Euterviertel­
melkmaschine ermöglicht dem Tierzüchter, Anteile und zeit­
lichen Verlauf der VierteIgemelke zu verfolgen, um für die 
Zuchtwahl entsprechende Schlußfolgerungen zu treffen.! Di'} 
einzelnen Vorteile der Maschine sind in der angegebenen 
Literatur ausführlich erläutert. 

Einige Nachteile solle11 in der weiteren Entwicklung behoben 
werden: 

Noch nicht voll befriedigende Reinigung und Desinfektion 
der Meßzylinder; die Form der Maschine entspricht nicht 
dem technischen Höchststand. 

Bild 1 zeigt die verbesserte Lösung der EutervierteImelk­
maschine. Die ' Meßzylinder sind dabei so angeordne t, daß 
verschieden große, zylindrische Einsätze ineinander geschach­
telt sind. Die entstehenden Zwischenräume haben gleiches 
Aurnahmevolumen. Die Funktion bleibt unverändert. Die 
ineinander geschachtelten Rohre können leicht auseinand er­
genommen werden, dadurch ist eine allseitige intensive Rei­
nigung und Desinfektion möglich, 

1 s_ H_ 8 (1962), S_ 378 his ~80 
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